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eit Anfang der Siebzigerjahre, mit der
Einführung der L-Dopa-Therapie zur Be-
handlung der Kardinalsymptome des

Morbus Parkinson, haben sich die Behand-
lungsmöglichkeiten bei dieser Erkrankung 
zunehmend verbessert. Aufgrund neuer pa-
thophysiologischer Erkenntnisse konnten er-
weiter te symptomatische Therapieoptionen
entwickelt werden, sodass der individuelle
Krankheitsverlauf optimiert behandelt werden
kann. In seinem Beitrag zeigt Dr. med. Daniel
Waldvogel auf, dass mit dem Beginn der me-
dikamentösen Behandlung nicht abgewartet
werden muss, sondern sogar ein früher The-
rapiebeginn einen gewissen neuroprotektiven
Effekt haben kann. Eine Erweiterung der the-
rapeutischen Möglichkeiten zeigt Dr. med. Ste-
fan Hägele in seinem Beitrag über die tiefe
Hirnstimulation beim idiopathischen Morbus
Parkinson auf. Durch die Klärung komplexer
pathophysiologischer Zusammenhänge, des
Zusammenspiels zerebraler Strukturen im Be-

reich der Basalganglien, aber auch der Ver-
bindung zu thalamischen und kortikalen Struk-
turen konnte diese nicht medikamentöse The-
rapie bei Morbus Parkinson entwickelt werden.
Diese Therapieoption zeigt jedoch, dass hier-
bei die enge fachübergreifende Zusammenar-
beit der neurowissenschaftlichen Fachdiszipli-
nen bei ihrer Anwendung notwendig ist.

Mit der Festlegung und Überarbeitung der 
Diagnosekriterien im Jahr 2003 hat die Häu-
figkeit der Diagnosestellung des Restless-
legs-Syndroms (RLS) in den letzten Jahren,
insbesondere in den neurologischen Ambu-
lanzen und Praxen, aber auch in der haus-
ärztlichen Praxis, kontinuierlich zugenommen.
Es gibt zwar klare Diagnosekriterien, aller-
dings kann sich die Symptomatologie ver-
schleier t darstellen. Mit der Abklärung in 
einem Schlaflabor und dem raschen therapeu -
tischen Ansprechen auf L-Dopa und Dopamin-
agonisten kann eine hohe Patientenzufrieden-
heit erreicht werden. Dr. Susanna Frigerio aus
dem Arbeitsteam von PD Dr. med. Johannes
Mathis weist ausführlich auf die abzuklären-
den Differenzialdiagnosen hin sowie auch auf
die Komorbiditäten im Zusammenhang mit

dem RLS, die ebenfalls therapeutisch zu be-
achten und zu behandeln sind.

In dem Interview mit Dr. Stefan Eychmüller
wird der Problemkomplex der Therapie 
chemotherapieinduzier ter neuropathischer
Schmerzen bei onkologischen Patienten dar-
gelegt. Da immer mehr Patienten ihre Tumor-

erkrankung überleben, leiden auch immer
mehr Betroffene an diesen Schmerzen, durch
welche die Lebensqualität in der Regel stark
beeinträchtigt ist. Bisher teilten die betroffe-
nen Krebspatienten ihre Schmerzen häufig
nicht mit, es zeigte sich aber, dass Patienten
unter Chemotherapie aktiv auf Schmerzen an-
gesprochen werden müssen. Weitere opti-
mierte Therapiekonzepte müssen jedoch ent-
wickelt werden, wobei eine enge interdis -
zip linäre Zusammenarbeit von Onko logen,
Schmerztherapeuten und Neurologen notwen-
dig ist. Anzumerken ist hierzu, dass diese zu
fordernde interdisziplinäre Vernetzung, auch in
entsprechenden Kompetenzzentren, weiter
verbessert werden muss.

Erneut zeigt diese TMJ-Ausgabe, dass sich in
der Neurologie und ihren angrenzenden Fach-
gebieten aufgrund der aktiven Forschungs -
tätigkeit in den letzten Jahren weitere wirk -
same und dif ferenzier te Therapiekonzepte
entwickelt haben.

Viel Spass bei der Lektüre!

Dr. Karsten Beer, Wil
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